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Seminarfach: Unterr icht in der Bibl iothek
Die vorl iegende Fassung ist die Kurz- und Vortragsfassung des Vortrages. Die ergänzte und
erweiterte Fassung kann im Internet unter folgender URL abgerufen werden:
http:/ /www.bibi lothek.uni-erf urt.de/service/texte/vodragbibl iothekstageisenach. pdf
siehe Folie 1 (Anhang)!
Sehr geehrte Damen und Herren,
das Thema meines Vortrages lautet: , ,Seminarfach: Unterr icht in der Bibl iothek".
Auf der Fol ie sehen Sie eine Zeichnung des Dresdner Cartoonisten Noah, der die l l lustrat io-
nen für die Erfurt-Gothaer Seminarfach-Broschüre geschaffen hat.
siehe Folie 2 (Anhang)!
r Worum geht es in meinem Vortrag?I
Zuerst möchte ich lhnen das Seminarfach vorstel len: Wann wurde es eingeführt? Welche
Ziele verfolgt es und wie ist es organisiert?
Dann sol l  es um die Erfurt-Gothaer Seminarfach-lnit iat ive gehen: um ihre Entstehung, ihre
Durchführung und die erzielten Ergebnisse.
Abschl ießend wil l  ich einen Ausblick wagen und Vorschläge zur bibl iothekspädagogischen
Arbeit unterbreiten.
siehe Folie 3 (Anhang)!
Das Seminarfach wurde in Thüringen mit Beginn des Schuljahres 1999/2000 in der gymna-
s ia len  Obers tu{e  ingefüh11.  Inzwischen w i rd  das  Seminadach in  den K lassen 10 .  11  und 12
unterr ichtet. Grundlage für die Einführung des Seminarfach-Unterr ichts war eine Vereinba-
rung der Kultusministerkonferenz vom 1. Dezember 1995'. In der Vereinbarung wurde be-
tont, dass die Studierfähigkeit der Gymnasiasten verbessert werden muss. Ein mindestens
2-semestr iger Kurs mit einer abschl ießenden Prüfungsleistung kann in den Schulen einge-
lührt werden, heißt es in der Vereinbarung der Kultusministerkonlerenz.2 Mit dieser Verein-
barung war der Grundstein für den Seminarfach-Unterr icht gelegt.
siehe Folie 4 (Anhang)!
Die Verbesserung der Studierfähigkeit der Gymnasiasten bedeutet, dass zahlreiche Tei l-
kompetenzen bei den Schülern entwickelt werden müssen.
Das Seminarfach zielt  darauf ab, die Techniken des geist igen Arbeitens zu trainieren. Die
Schüler sol len z.B. Texte aul verschiedene Weise lesen können: übedliegend lesen, vert ie-
fend lesen oder wiederholend lesen. Die Jugendlichen sol len sowohl Texte als auch Tabel-
len, Ubersrchten und graphische Darstel lungen auswerten können. Sie sol len in der Lage
sein, unterschiedl iche Textsorten zu schreiben, z. B. Protokol le, Berichte und Beschreibun-
gen.
Die Schüler sol len ihre Arbeitsergebnisse angemessen präsentieren können.
Zudem geht es darum, dass die Schüler lernen, problemorientiert zu denken und Lösungs-
strategien selbstständig zu entwickeln.
Die Schüler sol len die Moglichkeit erhalten, ihre Informationskompetenzen auszubauen.
Die Schüler sol len ebenso dazu befähigt werden, in Arbeitsgruppen zusammenzuarbeiten,
somit geist ige Arbeit qemeinsam bewält igen zu können.
siehe Folie 5 (Anhang)l
Ständige Konferenz der Kul tusminister  der Länder in der Bundesrepubl ik  Deutschland:  Fichtungsent-
scheidungen zur Weiterentwicklung der Pr inzip ien der gymnasialen Oberstute und des Abi turs : Beschluß
der Kul tusministerkonferenz vom 1. 12.  1995. In:  Ständige Konlerenz der Kul tusminister  der Länder in
der Bundesrepubl ik  Deutschland:  Sammlung der Beschlüsse der Ständigen Konferenz der Kul tusminister
der Länder in der Bundesrepubl ik  Deutschland.  Losebl . -Ausg. ,  Stand:  Juni  2003. Neuwied : Luchterhand,
2003. Bd.  1.  Lei tzahl  (Beschluss-Nr.) :  80
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Um die genannlen Zielstel lungen zu erreichen, ist der Seminarfach-Unterr icht fächerüber-
greifend und problemorientiert angelegt.
ln der 10. Klasse werden die Schüler mit einer Vielzahl von wissenschaft l ichen Arbei lstech-
niken venraut gemacht. Die Schüler lernen 2.8.. wie man einen geist igen Arbeitsprozess or-
ganisiert und strukturiert.  Die Aufstel lung eines Zeit- und Handlungsplans wird geübt. Ver-
fahren zur ldeen- und Themenfindunq werden ebenso trainiert.
In  der  11 .  K lasse f inden s ich  d ie  Schü ler  au lg rund von ähn l ichen oder  g le ichen In te ressen i
Arbeitsgruppen zusammen. Jede Arbeitsgruppe wählt selbstständig ein Projekt-Thema. Die
Mitgl ieder der Arbeitsgruppe zerlegen dann das Thema in Tei laspekte. Jeweils ein bis zwei
Schüler bearbeiten einen Tei laspekt.
Natürl ich gehört eine Informations- und Literaturrecherche mit zum Arbeitsprozess dazu.
Die Schüler werten die gesammelten Daten aus und stel len sie in einer schri f t l ichen Arbeit
dar. Die schrif t l iche Arbeit muss den Kriterien an eine wissenschaft l iche Arbeit enlsprechen,
somit ein Titelblatt ,  ein Inhaltsverzeichnis, einen Texttei l  aus Einleitung, Haupttei l  und Zu-
sammenfassung haben und über ein Literaturverzeichnis verfügen. Die Schüler müssen zu-
dem die Fachbegrif fe angemessen und r icht ig verwenden.
Dre erzielten Arbeitsergebnisse tel len die Schüler in einem Kolloquium der Schulöffentl ich-
keit  vor. Das Kolloquium besitzt Prüfungscharakter.
siehe Folie 6 (Anhang)!
Bibl iotheken können den Lehrern helfen, die Informationskompetenz der Schüler zu entwi-
cKetn .
'  Vg l . :  a .  a .  o . .  S .  2
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Doch ab wann gi l t  ein Schüler als informationskompetenl? - Man kann die Informations-
kompetenz in Tei lkompetenzen zergl iedern. Detlev Dannenberg detiniert in seinem ,,Modell
der lnformationskompetenz" 3 folgende vier Tei lqual i f ikat ionen:
IDer Kompetente kann]
[das] lnformationsbedürfnis erkennen und beschreiben
lnformationen finden
lnformationen, lnformationsmittel und Arbeitsweise bewerten
lnformationen bearbeiten und präsentieren
Ahnliche Festlegungen finden sich unter dem Punkt , ,vermit i lung von Informations-
kompetenz"a im Dokument,,Verbesserung der Nutzung elektronischer Fachinformation
durch Vermitt lung von Informationskompetenz i  der Hochschulausbi ldung" von Thomas
Hapke oder in den ,, lnformation l i teracy competency standards for higher education"s der
Associat ion of College and Research Libraries.
Auch in Reinhold Hedtkes Aufsatz , , lnformationskompetenz u d Internet"6 f inden sich ähnli-
che Festlegungen.
Ein Schüler gi l t  als informationskompetent, wenn er seinen Informationsbedarf e kennen uno
verbal isieren kann. Wenn er recherchieren kann und Recherchestrateqien kennt bzw. entwi-
ckeln kann.
"  Dannenberg,  Det lev:  Model l  der Inforamtionskompetenz.  lonl ine-Dokument l  UFL: ht tp: l /www.l ik-
onl ine.dei ik-model l .html  lZugr i t t  am 14.10.20031. -  In:  Dannenberg,  Det lev:  Lernsystem Informat ions-
kompetenz : LlK. lonline-Dokumentl URL: hlp-/Wlvwljx:Atrltqe.gle [Zugriff am 14.10.2003]
'Vgl . :  Hapke. Thomas: Verbesserung der Nutzung elektronischer Fachinformat ion durch Vermit t lung von
Informat ionskompetenz in der Hochschulausbi ldung. [Onl ine-Dokument]  URL: ht to: / /www.tu-
[ a Iq@|Zug r i f f am14 .10 ' 2003 ] ' -S i ehe insbeSonde redenAbSchn i t t
,Vermit t lung von Informat ionskompetenz"
'Vgl . :  Associat ion of  Col lege and Research Librar ies (ACRL):  Informat ion l i teracy competency standards
for  h igher educat ion.  [Onl ine-Dokument]  URL:
ht tp: i lwww.ala.orq/Content /Naviqat ionl lenu/ACRUStandards
and Guidel inesl lnformat ion Li teracv Competencv Standards for  Hiqher Educat ion.htnt  lzugr i t t  am
14.10.20031. -  ACBL is a d iv is ion of  the American Library Associat ion (ALA)
" Vgl . :  Hedtke,  Feinhold:  Informat ionskompetenz u dInternet :zur Didakt ik  der Netzarbei t  m Unterr icht .
In:  Hedtke,  Reinhold (Hrsg.) :  Vom Buch zum Internet  und zurück :  Medien- und In lormat ionskompetenz im
Unterr icht .  1.  Auf l .  Darmstadt  :  Winklers.  1997, S.  7
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Der lnformationskompetente kann sich Informationen und Literatur beschaffen. Er kann
Texte und andere Darstel lungsformen auswerten und in Bezug auf sein Informationsbedürf-
nis und in Bezug auf ihre Zuverlässigkeit einschätzen. Er kann sowohl das Gefundene als
auch die eigenen Erkenntnisse darstel len und auf neue Situationen anwenden.
siehe Folie 7 (Anhang)!
Da Bibl iotheken Informationsspeicher und Orte des Lernens sind und Erfahrungen in der
Ermitt lung, Beschaffung, Vermitt lung und Strukturierung von Informationen besitzen, können
sie kompetente Partner in Sachen Seminarfach-Unterr icht sein.
Bibl iotheken können den Lehrern helfen:
.  bermRecherchet ra in ing
. beim Vermitteln der Zit ienegeln
. beim Vermitteln der Regeln zur Erstel lung von Literaturverzeichnissen
. beim Kennen-Lernen von Informationsmitteln
. beim Vorstel len der Bibl iothek als ein Instrument zum geist igen Arbeiten
siehe Folie B (Anhang)!
Als im Herbst 1999 das Seminarfach in Thüringen eingeführt wurde, entdeckten die Lehrer
sehr schnell  die Bibl iotheken als Unterr ichtspartner. An der Universitätsbibl iothek Erfurt st ieg
die Nachfrage nach Trainlngsveranstaltungen und Bibl iotheksführungen rhebl ich an. Die
Lehrer baten auch um Fortbi ldungsveranstaltungen, um ihr eigenes Seminarfach-Wissen
auszubauen.
Es stel l te sich schnell  heraus, dass die UB Erfurt nicht al lein die Nachfrage nach Seminar-
fach-Unterr icht in der Bibl iothek in der Region Erfurt/Gotha befr iedigen kann.
Zudem konzentr ierten die Erfurter Gymnasien ihre An{ragen fast ausschl ießl ich auf die UB
Erf urt.
Die öffentl ichen Bibl iotheken gerieten so ins Hintenreffen! Eine Gleichvertei lung des Veran-
staltungsaufkommens in den größeren Bibl iotheken Erfurts und Gothas war notwendig
geworden.
siehe Folie 9 (Anhang)!
An der Erfurt-Gothaer Seminarfach-lnit iat ive betei l igten sich folgende Bibl iotheken:
. die Stadt- und Regionalbibl iothek Erfurt
.  die Bibl iothek der Fachhochschule Erfurt
.  die Universitätsbibl iothek Erf urt
.  die Stadtbibl iothek Gotha und
. die Forschungsbibl iothek Gotha
siehe Folie 10 (Anhang)!
Welche Ziele verfolgte die Init iat ive?
lm Groben waren es folgende:
. Wir woll ten al le größeren Bibl iotheken in Erfurt und Gotha (egal ob es öffentl iche oder
wissenschaft l iche waren) an der Unterstützung des Seminarfach-Unterr ichts betei l igen.
. Generel l  wol l ten wir den Schulunterr icht unterstützen.
. Wir woll ten die Lehrer so inlormieren, dass sie auch die öffentl ichen Bibl iotheken als
kompetente Bi ldungspartner kennen und zu nutzen lernen.
. Wir woll ten die Lehrer darüber informieren, dass nicht jedes Seminarfach-Thema in jeder
der betei l igten Bibl iotheken real isierbar ist:  Themen z.B. aus den angewandten Wissen-
schaften lassen sich einfach aufgrund des Sammelprofi ls der Bibl iothek der Fachhoch-
schule Erfurt am besten in der Bibl iothek der Fachhochschule bewält igen.
Wir woll ten die Lehrer über die organisatorischen Rahmenbedingungen genau informieren:
z . B . :
.  l i eber  mi t  K le ingruppen a ls  mi t  g roße Gruppen in  d ie  B ib l io thek  kommen;
.  l ieber  nur  mi t  e iner  K lasse a ls  g le ichze i t ig  mi t  mehreren  in  d ie  B ib l io thek  kommen;
. rechtzeit ig einen Veranstaltungstermin vereinbaren;
. die Schüler vorab auf den Bibl iotheksbesuch vorbereiten usw.
29
.  Wir woll ten die Bibl iotheken - egal ob es öffentl iche oder wissenschaft l iche waren - als
Teil  etner Bi ldungsinf rastruktur stärken und öffentl ich bewusst machen.
. Die edukativen Angebote der einzelnen Bibl iotheken woll ten wrr bündeln.
. Und: Wir woll ten einen Beitrag zur Entwicklung der Informationskompetenz leisten. denn
was wir Schülern gelehrt haben. brauchen wir Studierenden icht nochmals zu vermit-
te ln .7
siehe Folie 11 (Anhang)!
Wir erarbeiteten eine Broschüre.
Die Broschüre8 hatte die folgende Gliederung:
lm Vorwort , ,Bibl iothek und Schule" wird darauf hrngewiesen, dass Bibl iotheken für Gymna-
sien Bi ldungspartner sein können. Und mit, ,Bibl iotheken" sind sowohl öffentl iche als auch
wissenschaft l iche g meint.
Dann wird das edukative Angebot vorgestel l t .
Es folgt eine Entscheidungshil fe: Den Lehrern werden Hinweise gegeben, für welche Klas-
senstufe ein bestimmtes edukatives Angebot geeignet ist.
Die Lehrer können schl ießl ich einer Tabelle entnehmen. welche Bibl iothek welches Bi l-
dungsangebot unterbreitet.
Natürl ich werden auch organisatorische Fragen beantwortet.
lm vorletzten Abschnitt  der Broschüre werden die einzelnen Bibl iotheken vorgestel l t .  Dies
erfolgt nach einem standardisierten Raster. Für jede Bibl iothek werden genannt:
'  Vgl . :Wien,  Karen:  Wissenscha{t l iche Bibl iotheken und Schüler :e in Uberbl ick.  -  In:  Wien,  Karen (Hrsg.)
Schüler  in wissenschaft l ichen Bibl iotheken. Ber l in : Deutsches Bibl iotheksinst i tut ,  '1999 (Arbei tshi l fen /
Deutsches Bibl iotheksinst i tut ) ,  S.  7
"  Seminarfach:  Unterr icht  in der Bib l iothek :  e in edukat ives Angebot fur  Schulk lassen der gymnasialen
Oberstufe :  Lehrer info /  Stadt-  und Regionalbib l iothek Erfur t  .  Stadtbib l iothek. ,Heinr ich Heine" Gotha ,
Bib l iothek der Fachhochschule Erfur t  ;  Univers i täts-  und Forschungsbibl iothek Erfur t  /Gotha.  Schul tka,
Holger (Red.) .  Klotzsche, Beate Noah ( l l l . ) .  Stand:  24.O2.2003. Er{ur t :  Gotha:  Univers i täts und For-
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.  oas Logo
.  der  Name der  B ib l io thek
. die Anschrif t
.  die Internetadresse
. die Öffnungszeiten
. der Ansprechpartner in Sachen Seminarfach-Unterr icht
. das edukative Angebot für die Gymnasien
. Besonderheiten, z.B. Hinweise zum Veranstaltungsraum (Anzahl der Plätze, technische
Ausstattung usw.)
. ein Kurzporträt der Sammlungen
. Wissenschaftsgebiete, aus denen heraus Seminarfach-Themen entwickelt werden
können
Der letzte Abschnitt  der Broschüre nthält ausführl iche Vorschläge zu Seminarfach-Themen.
Pro Bibl iothek werden drei Themen genannt. Jedes Thema ist in drei Tei laspekte zergl iedert
worden. Die Themen wurden so ausgewählt,  dass sie prägnant und für die jeweil ige Bibl io-
thek  typ isch  s ind .
siehe Folie 12 (Anhang)!
Der jetzt gezeigten Tabelle können Sie entnehmen, welche edukativen Bausteine den Leh-
rern angeboten werden:
.  d ieB ib l io theks führung
. die thematische Einführung
.  dasRecherchet ra in ing
. das Erstel len von Literaturl isten und die Zit ierregeln
. die Medienkiste für den Einsatz im Unterr icht
. die Möglichkeit selbst in der Bibl iothek zu unterr ichten und
. die Möglichkeit,  dass die Schüler Seminarfacharbeiten in der Bibl iothek in Form von
Ausstel lungen oder Vorträgen präsentieren
schungsbibl iothek.  2003. Als Onl ine Dokument unter  der UBL: ht tp: / lwww.bib l i tohek.uni
Leider sind bisher nicht al le Bausteine gleichermaßen auf das Interesse der Lehrer gesto-
ßen.
siehe Folie 13 (Anhang)!
Die Init iat ive hat generel l  zu posit iven Reaktionen geführt,  sowohl auf der Seite der Schüler
und Lehrer als auch auf der Seite der Bibl iotheken.
E ine  Lehrer in  schr ieb  z .B . :
, ,Sehr geehrter Herr Schultka, vielen Dank für die tol le Organisation. Es hat al len gut gefal-
len. Die Schüler und selbst die Lehrer haben viel ,mitgenommen'."e
Eine andere Lehrerin formulierte:
, ,Hal lo Herr Schultka, fantastrsch. Dankel Habe die Aufgabenbögen ebst Lösungen gleich
an meine  Seminar fach-Ko l legen w i te rge le i te t l ' 0
Die Anzahl an Trainingsveranstaltungen ist an der UB Erfurt gesunken, seitdem die Erfurter
Gymnasien wissen, dass sie sich auch an die anderen großen Bibl iotheken i  Erfud wenden
können und dort kompetent betreut werden.
Für die öffentl ichen Bibl iotheken ist leider nicht der von ihnen erhoffte ganz große Ansturm
eingetreten. - Auf jeden Fal l  kann man sagen, dass die öffentl ichen Bibl iotheken stärker
wahrgenommen werden und zumindest in einer der betei l igten OBs die Anzahl an Seminar-
f ach-Veranstaltungen a gestiegen ist.
Das Verschicken der Broschüre reicht. ledoch nicht aus, um die Lehrer in die Bibl iotheken zu
locken. Persönl iche Kontaktmaßnahmen - also Gespräche mit den Lehrern - sind unbedingt
notwendig. Das Veranstaltungsangebot könnten die an der Init iat ive betei l igten Bibl iotheken
z.B. auch einmal in einer Lehrerdienstberatung vorstel len. Insbesondere der Kontakt zu den
Seminarfach-Beratern muss intensiviert werden.
qrf u!:1, delset'vicelexte/seminarf ch unte rricht. pdl
ffi3
' '  E - l v l a i l  von  S .T .  vom 11 .10 .2003
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siehe Folie 14 (Anhang)!
Vergleicht man den Antei l  der geleisteten Arbeit der öffentl ichen Bibl iotheken mit dem der
wissenschaft l ichen, so entsteht folgendes Bild:
Die öffentl ichen Bibl iotheken haben ca. ein Viertel bis ein Drit tel der Arbeit geleistet.
Die wissenschaft l ichen Bibl iotheken haben ca. drei Viertel bis zwei Drit tel der Arbeit oeleis-
Ie l .
siehe Folie 15 (Anhang)!
Ahnlich sieht es bei den Tei lnehmerzahlen im Zeitraum Oktober 2002 bis Jul i  2003 aus.
siehe Folie 16 (Anhang)!
Abschl ießend möchte ich noch einige Vorschläge unterbreiten:
. Sämtl iche edukative Bausteine der Init iat ive müssen nochmals promotet werden, damit
auch solche Angebote wie Medienkiste, , ,die Seminarfach-Arbeit in der Bibl iothek prä-
sentieren" oder,,Selbst in der Bibl iothek unterr ichten" bei den Lehrern Beachtung f inden.
. Die Kontakle zwischen den Bibl iotheken und Schulen müssen ausgebaut werden.
. Eine schülergerechte Didaktik und Methodik ist notwendig eworden.
. Insbesondere die Bibl iothekslührungen müssen neu gestaltet werden. Während der
Führungen dürfen die Schüler nicht in die rezeptive und damit passive Rolle gedrängt
werden. Zudem muss die Bibl iothek den Schülern als ein Arbeitsinstrument modellhaft
vorgestel l t  werden.
. Bibl iothekare müssen sich pädagogisch fo(bi lden können.
. Strukturen für die bibl iothekspädagogische Arbeit sind notwendig eworden und müssen
geschaffen werden.
. Unter bibl iothekspädagogischer Arbeit sol l  dabei nicht nur die Arbeit mit Kindern, son-
dern die edukative Arbeit mit al len Nutzergruppen (Kindern, Schülern, Studierenden, Er-
wachsenen usw.) verstanden werden.
. Eine Aufgaben- und Ubungssammlung lür das Seminarfach ist notwendig eworden. Die
AG Benutzerschulung des Landesverbandes Thüringen im DBV hat mit der Erarbeitung
einer solchen Sammlung begonnen und bereits mit dem ThILL[/ Kontakt aufgenommen.
. Es sol l te geprüft werden, ob es sinnvol l  is l ,  die Bibl iotheksarbeit mit Schülern durch eine
ministeriel le Empfehlung zu stärken und zu legit imieren.
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.  Es könnte ein Thüringer Zerl i t tkat , . lnformationskompetenz" eingefÜhrt werden, wobei
man noch diskutieren müsste, ob dieses Zedif ikat eine off iziel le oder nur eine erzieheri-
sche oder eine andere Funktion haben sol l te.
.  lch möchte den Vorschlag unlerbreiten. einen Thüringer Roundtable ,,Bibl iothek und
Schule" einmalig oder kurzzeit ig ins Leben zu rufen. Dieser Roundtable könnte Möglich-
keiten, Projekte und ldeen für eine Zusammenarbeit zwischen Bibl iotheken und Schulen
in Thüringen lormulieren. Am Roundtable könnten z.B. Bibl iothekare und Lehrer, Vertre-
ter des ThlLLM, des Landesverbandes Thüringen im DBV, der AG Benutzerschulung,
des Kultus- und des Wissenschaftsministeriums tei lnehmen.
siehe Folie 17 (Anhang)!
Anhang zum Vortrag: Die Fol ien
Fo l ie  1 :
Seminarfach:





. i . , . . . . . - , " . .d '  '  _
Holger Schultka
Universitäts- und Forschungsbibl iothek Erfurt/Gotha
Zeichnungen: Beate Noah Klotzsche
Fol ie  2 :
Worum geht es?
Das Seminarfach
(E in f  ührung,  Z ie le ,  Organ isa t ion)
Die Seminarfach-l nit iat ive Erf urt/Gotha
(Ents tehung,  Durch führung,  Ergebn isse)
Ausblick + Vorschläge
Folie 3:
1 .  Das  Seminar fach
Ein f  ührung:
Schuljahr 1999/2000
in der gymnasialen Oberstule
(Klassen 10 - 12)
Folie 4:
Ziele des Seminarfachs
Studierfähigkei l  verbessern






Fol ie  5 :





Thema in Tei laspekte untergl iedern
Schrif t l iche Arbeit verf assen
Ergebnisse im Kolloquium verteidigen









Vgl.:  Hedtke, Reinhold: Informationskompetenz und Internet : zur Didaktik der Netzarbeit m
Unterr icht. -  In: Hedtke, Reinhold (Hrsg.):  Vom Buch zum Internet und zurück : Medien- und
In format ionskompetenz  im Unter r i ch t .  1 Auf l .  Darmstadt :Wink le rs ,  1997.  S .7
Fo l ie  7 :
Bibl iotheken als Partner
Bib l io theken können be i  der  verml t t lung  von Seminar fach- lnha l ten  h l fen ,  z .B . :
Recherche
Zit ierregeln und Literaturverzeichnisse erslel len
lnf ormationsmittel
Bibl iothek als Arbeitsmittel/- instrument
Fo l ie  8 :
2. Seminarfach-lnit iat ive Erf urt/Gotha
Entstehung
Ab Herbst 1999 (Einfuhrung des Seminarfachs) t ieg die Nachfrage nach Trainingsveran
staltungen und Bibl iotheksf ührungen an der UB Erfurt an.
Die Erfurter Gymnasien konzentr ierten ihre Anfragen auf die UB Edurt '
Gleichvertei lunq war notwendiq geworden!
Fo l ie  9 :
Betei l igte Bibl iotheken
Erf urt
Stadt- und Regionalbibl iothek
Bibl iothek der Fachhochschule
Universitätsbibl iothek (Tei l  der UFB Erfurt/Gotha)
Gotha
Stadtbibl iothek
Forschungsbibl iothek (Tei l  der UFB Erfurt/Gotha)
Fo l ie  10 :
Ziele der Init iat ive
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Unterr ichl unterstützen
Lehrer  in fo rmieren
Bib l io theken a ls  Te i l  der  B i ldungs in f  ras t ruk tu r  s tä rken
I nf ormationskompetenzen entwickeln
Edukative Angebote der Bibl iotheken bündeln
Erf urter/Gothaer Bibl iotheken betei l igen
F o l i e  1  1 .
Gliederung der Broschüre
Vorwort , .Bibl iothek und Schule"
Das Angebot
Entscheidungshil fe , ,Wann sol l te ich welches Angebot nutzen?
Tabelle , ,Welche Bibl iothek bietet was?"
^ - ^ ^ ^ i ^ ^ + ^ - i ^ ^ h ^ ^
v l  g d l  l l ü d L U r  r > u r  r s J
Die einzelnen Bibl iotheken
P rojektvo rsch läge
F o l i e  1 2 :
Tabelle . .Welche Bib' bietet was?"
Baustein SluR-
BE







Bib l io thek




Recherchetrain in g +
Literaturl isten rstel len +
und Zit ierregeln
Bücherkiste +




Sem inarf acha rbeiten





StuRBE = Stadt- u. Regionalbibl iothek Erfurt
StBG = Stadtbibl iothek Gotha
BFHE = Bibl iothek der Fachhochschule Erfurt
UBE = Universitätsbibl iothek Erfurt
FBG = Forschungsbibl iothek Gotha
Fo l ie  13 :
Ergebnisse der lni t iat ive
Posit ive Reaktionen von Schülern, Lehrern, Bibl iotheken
Verschicken der Broschüre reicht nicht aus - weitere Kontaktmaßnahmen rforderl ich
Kontakt zwischen Bibl iotheken und Seminarfachberatern ausbauen
Anzahl Trainingsveranstaltungen an UB Erfurt sank
Fo l ie  14 :
Verg le ich  OB +  WB
Anzah l  B ib l io theken:  2  OB,  2  WB
Anzahl Veranslaltungen Iür Gymnasiasten im Zeitraum Okt.2OO2 - Jul i  2003
39
ÖB:  ca .  50  (p ro  ÖB ca .  25)
WB: ca. 125 (pro \NB ca. 42)





Fo l ie  15 :
Vergleich OB + WB
Anzahl Tei lnehmer im Zeitraum OkL 2002 - Jul i  2003
drei Viertel bis zwei Drit tel
Gesamt:
OB: ca. 600 (pro OB ca. 300)
WB:  ca .  1 .750 (p ro  WB ca .  583)
Durchschnitt :
trö"1]@\! ! ]
Fo l ie  16 :




Schülergerechte Didaktik und Methodik
Pädagogische Fortbi ldung f ür Bibl iothekare
Strukturen f ür bibl iothekspädagogische Arbeit an Bibl iotheken schaffen
Bibl iothekspädagogische Arbeit ist pädagogische und zugleich bibl iothekarische Arbei l
Fo l ie  17 :
Ausblick - Vorschläge
Aufgaben- und Ubungssammlung
Was wir Schülern vermittelt  haben, brauchen wir Studierenden icht lehren!"
Bibl iotheksarbeit mit Schülern bestärken/legit imieren
Thüringer Zert i f  ikat . . lnformationskompetenz"
Thüringer Roundtable ,,Bibl iothek + Schule"





'  Vg l . :  $ i cn .  Ku l cn :  W isscnscha l i l i ehc  F l i b l i o t hckcn  und  Sch t i l c r ' : c i n  L l bc rh l r ck .  I n :  W icn .  K l l cn
(H rsg . ) :  Sch i i l c r  i n  r r i s scnsch l r l t l i chcn  I l i b l i o t hekcn .  I l c r l i n :  I ) cu l schcs  I l i b l i o t h t ks i ns t i t L l l .  I ( ) 99
(  / \ r he i t sh i l l c l r  /  [ ) cL r t : ehcs  FJ ib l i o t hcks i ns t i t L r t  ) .  S .  7





Telefon: (03 61) 3 79 00
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Dr. Georg RuPPelt
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Te le fon :  (0  36  91)  67  01  0B
Telefax: (0 36 91) 67 09 00
e-mai l :  BM.E isenach @t-on l ine .de
Holger Schultka
Universitäts- und Forschungsbibl iothek Erfurt/Gotha
Nordhäuser Straße 63
99089 Erfurt
Telef on: (03 61) 737 -57 47
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99421 Weimar
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